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WGF - FaSo 2 C - Gott offenbart sich im Licht 

Eingangslied:
GL 760,1-2
Wacht auf, ihr Christen

- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier am 2. Fastensonntag. Die Fastenzeit ist eine ernsthafte, aber keine traurige Zeit. Jesus Christus ist die große Lichtgestalt. Mit ihm gehen wir dem Osterfest entgegen.

Einleitung:

Ungewohnte Himmelserscheinungen erstaunen oder erschrecken immer wieder die Menschen: Regenbogen, Nordlichter, schwarze Wolken, leuchtendes Licht … Man rechnet mit UFOs oder gar mit feindlichen Angriffen von Außerirdischen. 

Heute, an diesem 2. Fastensonntag, ist im Evangelium ebenfalls von einer Himmelserscheinung die Rede. Es ist eine ganz eigenartig leuchtende Wolke. Und auch sie wird gedeutet und erklärt. In dieser Wolke hat der geheimnisvolle Gott sich verhüllt. Und er spricht daraus: “Das ist mein auserwählter Sohn. Auf ihn sollt ihr hören.”

Kyrie:

· Herr Jesus Christus, du Sohn des lebendigen Gottes. Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich)

· Herr, du verkündest uns die frohe Botschaft. Christus, erbarme dich (Christus, erbarme dich)

· Herr, auf dich wollen wir hören. Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich)

Tagesgebet:

Wir wollen beten:

Gott, du hast uns geboten, auf deinen geliebten Sohn zu hören. Nähre uns mit deinem Wort und reinige die Augen unseres Geistes, damit wir fähig werden, deine Herrlichkeit zu erkennen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. (Amen.)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur (2.) Lesung:

Sind gute Christen auch gute Vorbilder? 

Nicht dadurch werden Christen vorbildlich, dass sie keine Fehltritte begehen, sondern dadurch, dass sie auf Christus vertrauen und sich von ihm leiten lassen. Gott erwartet keine perfekten, fehlerlosen Menschen. Und was Gott recht ist, sollte den Menschen billig sein.

(2.) Lesung: (Phil 3,17-4,1)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper:

Ahmt auch ihr mich nach, Schwestern und Brüder, und achtet auf jene, die nach dem Vorbild leben, das ihr an uns habt! Denn viele – von denen ich oft zu euch gesprochen habe, doch jetzt unter Tränen spreche – leben als Feinde des Kreuzes Christi. Ihr Ende ist Verderben, ihr Gott der Bauch und ihre Ehre besteht in ihrer Schande; Irdisches haben sie im Sinn. Unsere Heimat ist im Himmel. Von dorther erwarten wir auch Jesus Christus, den Herrn, als Retter, der unseren armseligen Leib verwandeln wird in die Gestalt seines verherrlichten Leibes, in der Kraft, mit der er sich auch alles unterwerfen kann. Darum, meine geliebten Brüder und Schwestern, nach denen ich mich sehne, meine Freude und mein Ehrenkranz, steht fest im Herrn, Geliebte!
Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

Antwortgesang:
GL 449 Herr, wir hören auf dein Wort
- Wir erheben uns -
Vorspruch zum Evangelium:

Es ist, als ob Jesus uns heute mitnimmt auf einen Berg. In Gedanken steigen wir mit ihm hinauf auf den Berg der Verklärung. Auch wir dürfen dort die Orientierung und den Überblick finden für unser Leben.

Evangelium: Lk 9,28b - 36

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit nahm Jesus Petrus, Johannes und Jakobus beiseite und stieg mit ihnen auf einen Berg, um zu beten. 

Und während er betete, veränderte sich das Aussehen seines Gesichtes und sein Gewand wurde leuchtend weiß. Und siehe, es redeten zwei Männer mit ihm. Es waren Mose und Elija; sie erschienen in Herrlichkeit und sprachen von seinem Ende, das er in Jerusalem erfüllen sollte.

Petrus und seine Begleiter aber waren eingeschlafen, wurden jedoch wach und sahen Jesus in strahlendem Licht und die zwei Männer, die bei ihm standen.
Und es geschah: Als diese sich von ihm trennen wollten, sagte Petrus zu Jesus: Meister, es ist gut, dass wir hier sind. Wir wollen drei Hütten bauen, eine für dich, eine für Mose und eine für Elija. Er wusste aber nicht, was er sagte.

Während er noch redete, kam eine Wolke und überschattete sie. Sie aber fürchteten sich, als sie in die Wolke hineingerieten. 

Da erscholl eine Stimme aus der Wolke: Dieser ist mein auserwählter Sohn, auf ihn sollt ihr hören. Während die Stimme erscholl, fanden sie Jesus allein. Und sie schwiegen und erzählten in jenen Tagen niemandem von dem, was sie gesehen hatten.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus)

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Vielleicht haben Sie auch schon einmal einen Kettenbrief erhalten. Man öffnet ihn. Seltsam: kein Absender! Wer will da etwas von mir? Und dann der Inhalt: Da heißt es z.B. “Dieser Brief wurde geschrieben im Namen der Madonna von Lourdes. Er muss unbedingt 4-mal abgeschrieben und an andere Personen weitergeschickt werden.” Und wenn man es nicht tut, dann erwarten einen Unglück und Leid. Schließlich werden noch ein paar Beispiele aufgeführt, wie schlimm es den Menschen ergangen ist, die den Brief nicht weitergeschickt haben.

Liebe Mitchristen, was nun?

Solche Kettenbriefe tauchen immer wieder auf. Es sind nicht nur Ketten von Briefen, wo immer wieder einer dem anderen schreibt. Da würde ja kein Schaden entstehen, und nur die Post hätte ihre Freude daran. Aber Nein! Solche Kettenbriefe sind ein Schaden. Sie sind eine Gotteslästerung und eine Sünde, um das einmal ganz klar zu sagen. Sie legen eine Kette von Furcht und Schrecken, von Aufregung und Verzweiflung um die Menschen. Sie lähmen den christlichen Glauben. Sie verderben die christliche Hoffnung. Sie verstoßen gegen die Liebe.

Nicht alle Leute nehmen solche Briefe mit der gleichen Gelassenheit auf. Von einem Pfarrer habe ich den Rat bekommen: “Bei mir werden Briefe ohne Absender grundsätzlich nur geöffnet; und ich schaue, ob Geld drin ist, vielleicht eine anonyme Spende für einen guten Zweck. Und sonst werfe ich den Brief ungelesen in den Papierkorb. Wenn mir einer etwas zu sagen hat, gar noch in Glaubensangelegenheiten, dann muss er seinen Namen nennen, dann muss er sich vorstellen. Nur dann nehme ich sein Wort und sein Zeugnis ernst. Ich rechne nicht mit Botschaften, die so aussehen, als kämen sie unmittelbar vom Himmel herunter. Und sie sind doch von ganz schmutzigen Händen geschrieben.” 

Das gilt für alle anonymen Briefe und Telefonanrufe. Wenn einer es nötig hat, sich selbst zu verbergen, dann ist sein Wort nicht wert, gehört oder gelesen zu werden. Kettenbriefe, die angeblich im Namen Gottes den Menschen Unglück androhen, sind eine Verfälschung des christlichen Glaubens, sind Aberglaube und Sünde. Sünde nicht nur gegenüber den Mitmenschen, die - je nach Temperament und Verfassung - durch solche Briefe in Angst und Sorgen versetzt werden. Sie sind auch Sünde gegenüber Gott, weil sie das Bild Gottes verzerren. Gott hat es nicht nötig, dass er Glück und Unglück danach verteilt, je nachdem ob einer diesen Blödsinn abgeschrieben hat oder nicht.
Das Evangelium dieses 2. Fastensonntags vermittelt uns ein ganz anderes Bild von Gott. Es ist geprägt von Licht und Freude, von Glück und Optimismus. Die Apostel erleben ihren Herrn im Glanz der Verklärung. Sie erahnen die Nähe Gottes. Gott ist da. Und Petrus, ganz echt! hat nur noch einen Wunsch: hierbleiben, Hütten bauen, sich häuslich einrichten in dieser freundlichen Atmosphäre. Hier ist Gott am Werk. Hier wird nicht gedroht und eingeschüchtert, sondern ermutigt. Jesus spricht mit zwei Männern, mit denen Gott früher schon Geschichte gemacht hat, Heilsgeschichte gemacht. Mose führte das Volk aus der Not der Sklaverei durch die Entbehrung der Wüste hin zum Gelobten Land. In ihm haben die Menschen die führende und sorgende Kraft Gottes erfahren. Von Elija weiß man, wie Gott in ihm gehandelt und Wunder vollbracht hat. (Wie er der Witwe von Sarepta zu Brot und Öl verholfen hat, wie er sich über den todkranken Knaben gelegt und ihm die Lebenskraft zurückgegeben hat.) Mose und Elija haben die Schwierigkeiten des Lebens durchgemacht und durchgestanden in der Kraft Gottes. Und so spricht Jesus mit ihnen über das, was er selbst bald in Jerusalem durchstehen muss, seinen leidvollen Tod - und dass Gott sich an ihm noch mächtiger erweisen wird, wenn er ihn zum Leben der Auferstehung rufen wird. Das gibt allem einen Glanz, auch der Not, der größten Not des Sterbens, denn sie ist nicht das letzte Wort. Die Botschaft Jesu Christi, alles, was er erlebt, gesagt, getan hat, ist keine Unheilsbotschaft, kein Drohbrief, sondern das befreiende Wort Gottes an uns, dass wir in seiner Gnade und in seiner Liebe und in seinem Leben geborgen sind. Das verkündet uns Jesus auf vielfache Weise. “Ihn sollt ihr hören!” ruft die Stimme Gottes aus der Wolke heraus. Ihn, der gekommen ist, damit wir das Leben haben und damit wir es in Fülle haben. Ihn, dessen Geburt schon den Menschen als große Freude verkündet wurde. Ihn, der in der Bergpredigt neue Maßstäbe gesetzt hat, was die Nächstenliebe betrifft und die Feindesliebe und das Einander - Vergeben und Übereinander - Urteilen. “Ihn sollt ihr hören!” Er sagt es auch, dass man sich nicht über allerlei Blödsinn Sorgen machen soll. Es wird manche Verwirrung über die Menschen kommen, falsche Propheten, die die Menschen täuschen (in Klammer: die Kettenbriefe schreiben) falsche Messiasse, die Angst und Verzweiflung verbreiten. Jesus sagt: Seht zu und lasst euch nicht erschrecken. (Mt 24,6) Wer sich an das Wort Jesu hält, wer nach dem Willen Jesu fragt, der braucht sich nicht zu ängstigen, denn er hat - wie Jesus selbst - er hat Gott auf seiner Seite.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Im Geheimnis der Wolke auf dem Berg der Verklärung durften die Jünger die Nähe Gottes erahnen. Auch wir wissen uns in die Obhut Gottes hineingenommen, wenn wir vertrauensvoll bekennen: Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:

Voll Vertrauen rufen wir zu Gott, unserem Vater, der uns in seinem Sohn auf dem Berg Tabor seine Herrlichkeit offenbarte:

Wir antworten heute bei den Fürbitten:

V Schenke ihnen dein Licht und dein Heil. (A: Schenke ihnen dein Licht und dein Heil.)

· Für alle Christen, die sich in dieser österlichen Bußzeit auf das Osterfest vorbereiten (A: Schenke ihnen dein Licht und dein Heil.)

· Für alle Menschen, die Orientierung und Halt für ihr Leben suchen (A: Schenke ihnen dein Licht und dein Heil.)

· Für unsere Gemeinden, die sich bemühen, auf deine Stimme zu hören und ihr Leben danach auszurichten (A: Schenke ihnen dein Licht und dein Heil.)

· Für alle alten, kranken und einsamen Menschen, die auf Hilfe und Trost in ihrem Leben warten (A: Schenke ihnen dein Licht und dein Heil.)

· Für alle Verstorbenen, die uns sehr nahestanden und um die wir trauern (A: Schenke ihnen dein Licht und dein Heil.)

Gott, du hast uns geboten, auf deinen Sohn zu hören. Öffne unsere Ohren und unsere Herzen, damit wir fähig werden, deine Herrlichkeit zu erkennen, und Zeugnis von dir in unserem Alltag geben, durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Kollekte:

Heute erbittet die Kirche unsere Spende für die Caritas.

Auch bei der Haussammlung haben wir nochmals Gelegenheit, die vielfältigen Aufgaben dieses kirchlichen Hilfswerkes zu unterstützen. Die tätige Nächstenliebe innerhalb der Kirche ist der Gradmesser für die Echtheit unserer christlichen Überzeugung. “An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen.” sagt Jesus. Mit den Werken der Caritas strahlt unsere Kirche auch heute noch hinein in unsere manchmal so Gott - entfremdete Welt. Jesus ermutigt die Menschen zu tätiger Nächstenliebe. Er sagt: “So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen.”

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 377,1-2 O Jesu, all mein Leben

Eucharistisches Gebet:
GL 682 1: Gepriesen bist du, Herr Jesus Christus
Einleitung zum Vater unser:

Wir wollen auf Gott hören, deshalb beten wir mit den Worten, die Jesus uns ans Herz gelegt hat:

Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Wir danken dir, Herr, für das Geschenk des Friedens. Wir danken dir, dass der Friede möglich ist, wo wir Menschen ihn wollen, wo Menschen einander lieben und einander vergeben. wo sie ihr Brot miteinander teilen und nicht aufhören, sich nach einer Welt voller Glück zu sehnen. Ja. wir dürfen es wagen, unsere Hoffnung auf Menschen zu setzen, auf all das Gute, das durch dich, Herr, in einem jeden lebendig ist.

Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und der Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.

Friedenslied:
GL 351,1+4 Komm Schöpfer Geist

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Im Zeichen des heiligen Brotes nimmt Christus uns mit hinein in sein Licht und seine Verklärung.

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung:
GL 427,1-2 Herr, deine Güt ist unbegrenzt

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Wir wollen beten:

Herr, du hast zu uns gesprochen und wir haben auf dich gehört. Du hast uns Anteil gegeben an deiner Herrlichkeit. Wir danken dir, dass du uns schon auf Erden teilnehmen lässt an dem, was droben ist. Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. (Amen.)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Gott sei unter uns, um uns aufzufangen, wenn wir fallen, 

und uns aus der Schlinge zu ziehen. 

Gott sei in uns, um uns zu trösten und Hoffnung zu geben, 

wenn wir traurig sind. 

Gott sei bei uns mit seinem Segen.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten des Friedens und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. 

(Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied:
GL 461,1-2 Mir nach, spricht Christus
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